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wie sie es auch bisher gehandhabt haben. Dagegen geben sie jeweils einen vorzüglichen Über
blick über die schweizerischen Verhältnisse zur Zeit der Materialsammlung, wobei sie neben
der Literatur aus der Schweiz und aus den Nachbarländern vor allem die vielen Angaben der
Gewährsleute heranziehen, die in die Karten nicht aufgenommen werden konnten. Als glän
zend gelungen müssen wir die instruktiven Geräteskizzen hervorheben, die teilweise gleich
auf den Karten, teilweise im Kommentar zu finden sind, wie zum Beispiel bei den Zug
vorrichtungen für Rindvieh (S. 38off.).

In den ersten drei Lieferungen des zweiten Teils war das Brauchtum der weltlichen und
kirchlichen Jahresfeste zur Darstellung gekommen. Die vierte Lieferung beginnt mit einer
Karte über brauchtümliche Schlittenfahrten, bearbeitet von Escher. An sie schließt sich eine
Reihe von Karten über das Saggut und das Brauchtum der Familie an, deren Bearbeitung von
Elsbeth Liebl stammt. Sie behandelt die Redensarten über die Herkunft der Kinder (Karte
202 — 205) un d die Wahl der Vornamen (Karte 206 — 214): wer den Namen des Kindes be

stimmt, nach welchen Regeln dabei verfahren wird, welche Vornamen am häufigsten ge
wählt werden. In der fünften Lieferung wird dieses Thema fortgesetzt mit den Karten über
die Feier des Geburtstags und des Namentags (Karte 215—217). In pädagogische Bereiche
führt die Karte Schulstrafen, während sechs Karten den Hochzeitsbräuchen gewidmet sind
(Karte 219 — 224, Bearbeiter Escher). Mit den Karten zum Themenkreis Tod und Begräbnis
(Karte 225—232), deren Bearbeitung sich Weiß und Liebl teilen, werden nicht nur Fragen
traditioneller Verhaltensweisen berührt, sondern auch Fragen des Volksglaubens (z. B. die
Vorzeichen, die den Tod ankünden), mit denen, wie Weiß im Vorwort dieser Lieferung an
deutet, „neue Schwierigkeiten der kartographischen und kommentierenden Darstellung“
auftauchen. Doch möchten wir dem Hg. bestätigen, daß er diese Schwierigkeiten ebenso ge
meistert hat wie bei den bisherigen Themen.

Aus dem Material, das die Exploratoren 1937 bis 1942 gesammelt haben, ließen sich manche
Fragen nicht auf Karten darstellen. Auch dieser Stoff wird dem Benutzer zugänglich ge
macht, indem er im Kommentar in das entsprechende Sachgebiet eingefügt wird. In den hier
angezeigten vier Lieferungen finden wir deshalb „kartenlose“ Kommentare zu folgenden
Themen: Kopfbedeckung der Männer im Hause (Kommentar I, S. 284 f.), Kopfbedeckung der
Männer im Wirtshaus (I, S. 286), Kopfbedeckung beim Heuen und bei der Ernte (I, S. 291),
Kopfbedeckung der Frauen im Hause (I, S. 297), Ausflüge und traditionelle gemeinschaftliche
Veranstaltungen (II, S. 306 ff.). Wir müssen dem Hg. danken, daß er in dieser Weise wirklich
alles bietet, was die Sammlung damals ergeben hat.

Mit den vorliegenden zehn Lieferungen hat der Hg. etwa zwei Drittel der auf 16 Liefe
rungen geplanten Publikation bewältigt. Und wer, wie der Rez., die losen Bogen der Kom
mentare bereits zur Halbzeit binden ließ, besitzt schon jetzt ein zuverlässiges volkskundliches
Handbuch, das er nicht mehr missen möchte. Wir wünschen deshalb, daß es dem Hg. und
seinen beiden bewährten Mitarbeitern gelingen möge, die noch ausstehenden Lieferungen
ebenso stetig und pünktlich fortzusetzen wie bisher, damit möglichst bald das ganze Werk
zur Verfügung steht.
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missie der Koninklijke Nederlandse Akademie van Wetenschappen en de Nationale
Commissie voor Folklore van Belgie, uitgegeven door P. J. Meertens en Maurits dE
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 An die drei volkskundlichen Atlanten Mitteleuropas schließt jetzt im Nordwesten e lfl
neues Kartenwerk an: der Volkskunde-Atlas der Niederlande und Flämisch-Belgiens. Eine
Reihe von Anregungen verdankt dieses Unternehmen dem Atlas der deutschen Volkskunde,
wie man aus der Einleitung des Kommentars, der gleichzeitig mit der ersten Lieferung ef '


